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Gemeinden, Dorfgemein-
schaften, Bürgermeister oder 
Gemeinderäte die sich ange-
sprochen fühlen, schreiben 
an uns - den JA-Verlag. Wir 

setzen uns dann mit Ihnen in Verbindung 
und kümmern uns mit unserem gesamten 
Netzwerk um dementsprechende Förde-
rungen, Umsetzungsfachleute und pro-
fessionelle Begleitung in der Praxis. 

Kreislauf der praktischen 
Umsetzung in der zukunfts-

mutigen Gemeinde.

Wenn sie viele der nachfolgenden Aspekte und Fragen bewegen, dann sind sie 
möglicherweise unsere mutige Pilot-Gemeinde, die interessiert ist erstmals in 

Österreich diesen ganzheitlichen Veränderungsprozess praktisch und zum Wohle aller 
Gemeindebürger umzusetzen. 

yz Gottfried Herrmann und Petra Kaltner

Zuschriften bitte an:             
JA-Verlags GmbH, 
z.H. Mag. Martina Schurian
Gabelsbergerstrasse 11, 
A-9020 Klagenfurt
martina.schurian@ja.or.at 
oder offi  ce@ja.or.at
Tel. 0660-2774087 oder  0676-97004685

Zukunfts-mutige Zukunfts-mutige 
Gemeinde gesucht!Gemeinde gesucht!

VON DER GESELLSCHAFT (MIT VOLLER HAFTUNG) 
ZUR GEMEINSCHAFT IN VOLLER VERANTWORTUNG.

Die Medizin repariert uns, wenn wir 
lange unachtsam mit uns umgegangen 
sind. Versicherungen machen´s wieder gut, 
wenn wir unüberlegt gehandelt haben. Der 
Wirtschaft und den Lehrern übergeben wir 
die Verantwortung uns zu versorgen und 
unsere Kinder auszubilden. Politikern über-
geben wir die Verantwortung uns in die Zu-
kunft zu führen. Alles in allem gesagt: Wir 
werden gelebt! Wohin bringt uns das? Wie 
geht es uns damit? Was macht es aus uns? 
Wir sind der Überzeugung, dass diese Vor-
gehensweise uns dahin gebracht hat, wo 
wir uns derzeit befi nden: also in der Fi-
nanz-, Wirtschafts-, Gesundheits- und Bil-
dungs-Krise. Wenn wir damit unzufrieden 
sind, bedarf es einer Veränderung. Dann 
gilt es etwas aNdErs zu machen!

WAS KÖNNEN 
WIR TUN?

Jeder Einzelne kann sich bewusst wer-
den, welcher persönliche Beitrag im Mit-

einander eine „Gemeinde schaff t“! Die 
Einwohner der Gemeinde tun sich zusam-
men und malen sich aus, wie ihre Zukunft 
ganz konkret aussehen soll. 
Dann gilt es gemeinsam (ja das ist mög-
lich!) Wege zu erarbeiten, wie diese Ziele 
erreicht werden. Wichtig bei dieser Arbeit 
ist, alle Bereiche des Lebens zu berück-
sichtigen:

 Bildung: Wie können unsere Kinder 
ihre eigenen Ressourcen entdecken 
und entwickeln?

 Gesundheit: Wie lernen wir bewusst 
mit unserer Gesundheit umzugehen, 
sie zu fördern und Selbstheilung zu 
unterstützen?

 Ernährung: Wie ist die Qualität unse-
rer LEBENSmittel und wie ausgewo-
gen unser Essen?

 Bekleidung: Wie werden unsere Tex-
tilien produziert?

 Wohnen: Wie unterstützt die Wohn-
qualität unser Wohlbefi nden? Wel-

che  Konsumgüter brauchen wir  
wirklich?

 Soziales: Wie kommunizieren wir 
und wie gehen wir miteinander um?

 Wirtschaft: Welche Produkte und 
Dienstleistungen werden zum Wohle 
der Gemeinde lokal angeboten?

 Energie: Wie wird die erforderliche 
Energie bereitgestellt und die Ent-
wicklung von innovativen Technolo-
gien gefördert?

Wenn all diese Aspekte zukunftsfähig ge-
staltet sind, dann können die Menschen 
einer Gemeinde oder einer Region har-
monisch miteinander und in einer intakten 
Umwelt leben. Das wiederum ist die Ba-
sis, dass sich künftige Generationen wei-
terentwickeln und ihre Potentiale entfalten 
können.

DAS VERSTÄNDNIS FÜR 
DAS GESAMTE ZÄHLT.
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Nur einzelne Bereiche zu optimieren und 
die Anderen außer Acht zu lassen, führt 
nur zu einem Teilergebnis, selbst wenn 
dieses auf das Ganze harmonisierend 
wirkt.

Denn was nützt es sich möglichst gesund 
zu ernähren, wenn in unserem Umfeld die 
Natur zerstört wird? Wozu das physische 
Umfeld „optimal“  gestalten, wenn der 
zwischenmenschliche Kontakt feindselig 
verläuft? Was bringt es Dinge möglichst 
umweltfreundlich zu produzieren, wenn 
diese Dinge nicht wirklich benötigt wer-
den? Was nützt es biologische Produk-
te zu erzeugen, wenn die Produzenten 
selbst aufgrund der derzeitigen Gesetze 
des Handels nicht davon leben können?
Es braucht das Verständnis, dass alle 
Bereiche des Lebens in Wechselwirkung 
stehen und einander beeinfl ussen. Erst 
dann können wir ein harmonisches Mitei-
nander und die Symbiose mit der Natur 
erreichen.

Dieses neue Paradigma (Weltbild) ent-
steht heute an vielen Orten und basiert 
auf Naturprinzipien: Selbstregulation, Ba-
lance, Übereinstimmung, Vielfalt, Koope-
ration, Anpassung, der richtige Zeitpunkt 
und dem Verstehen von systemischen 
Zusammenhängen. Zahlreiche lokale 

Umsetzungsmöglichkeiten sind in den 
letzten Jahren bereits in vielen Bereichen 
entstanden und dienen als Modelle zum 
Leben und Handeln in einem neuen Be-
wusstsein.

ALLWOHLIGE UM-
SETZUNG IN EINER 
ZUKUNFTS-MUTIGEN 
GEMEINDE

In einer zukunfts-mutigen Gemeinde gilt 
es nun solche Beispiele aus den einzelnen 
Aspekten (Bildung, Gesundheit, Land-
wirtschaft, Kunst, Wirtschaft, Energie,…) 
auf Gemeindeebene miteinander zu ver-
binden. Diese Basis einer ganzheitlichen 
Denk- und Handlungsweise schaff t funk-
tionierende zusammenhängende Syste-
me, wobei die kontinuierliche Umsetzung 
laufend für praxisbezogene Verbesserun-
gen sorgt.

Das Wesentlichste dabei ist: die zum 
Wohle aller orientierte Absicht unserer 
Denkweise, die sich in unserem Sprach-
gebrauch und den Handlungen spiegelt. 
Das macht den Unterschied, damit es 
sich zukünftig in voller Eigenverantwor-
tung ALLWOHLIG anfühlt!


